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Salz aus dem Meer. Das in die großen, flachen
Lecken eingelassene Meerwasser ist verdunstet. Oie zurückgebliebene

Salzkruste wurde zu Haufen zusammengeschaufelt.

Das kostbare Salzkorn.
Es gibt allerhand unscheinbare Oinge, die wir zwar täglich
brauchen, aber wir schenken ihnen weiter keine Beachtung,
bis sie uns einmal fehlen. Zu diesen Oingen gehört auch das
Salz. Seine Bedeutung wird uns so recht klar, wenn wir
erfahren, daß jeder Mensch jährlich seine 7^ KZ Salz schluckt.
Nicht umsonst nennt der Araber das Salz „die lvürze der
Erde". Dhne die Prise Salz würde uns kaum eine Speise
munden. Aber nicht bloß das. Salz ist ein wertvolles
Hilfsmittel, Zische und Zleisch oder auch Butter für lange Zeit
haltbar zu machen. Übrigens ist das Salz auch in der
Industrie ein begehrter Artikel; vielerlei Chemikalien werden
daraus hergestellt, Soda zum Beispiel. Zn den Eisenhütten
und den Maschinenfabriken hilft das Salz beim Härten von
Stahl mit. ver Töpfer hat es nötig, um seine Steingutgeschirre

zu glasieren. Zn der Zeifenfabrikation, beim
Zärben und Bleichen spielt es eine wichtige Nolle. Rurz und
gut, das Salz „mischt sich in alles hinein". Lins sei nicht
vergessen: Salz ist ein Leckerbissen, sozusagen das Oessert
für Rind, Ziege und Schaf. Es ist also ein höchst wichtiger
Handelsartikel, den man einfach haben muß, koste er, was



In den „Salzgärten" Süditaliens. Ein Berg von
Meersalz wird schichtweise abgebaut und verladen.

er wolle. Zn frühern Zeiten hat die Beschaffung von Salz
aus Zrankreich den Eidgenossen keine geringen Sorgen
bereitet. Glücklicherweise aber sind die scharfen weihen
Rriställchen heute bei uns billig zu haben. Venn der
Salzreichtum der Welt ist sehr groh.
Km bequemsten haben es die Völker, die an den Meeren
wohnen. Oas Meerwasser ist ja stark salzhaltig. Nönnte
man allen Meeren die darin aufgelösten ungeheuren Zalz-
mengen entnehmen, es liehe sich aus dem Salzhaufen ganz
Europa samt den Hochgebirgen in natürlicher Gröhe noch
einmal aufbauen. Salz aus Meerwasser wird in den sogen.
Salzgärten, die dem Strande entlang angelegt sind,
gewonnen. Oie Salzgärten sind grohe, auszementierte,
flache Becken. Im Winter wird das Meerwasser
hineingeleitet oder hineingepumpt. Nun überläht der Mensch
die Arbeit der Sonne, deren sommerliche Glut das Wasser
in den Becken vollständig zum verdunsten bringt. Das
Salz bleibt am Boden und an den Wänden der Becken in
Zorm von Nristallen zurück und braucht bloh weggeschaufelt



zu werden. Tausend Liter Meerwasser ergeben etwa 18 bis
2g Liter Salz. Dieses Meersalz aber kann noch nicht zu
Speisezwecken gebraucht werden. Es hat einen bittern
Beigeschmack und mutz zuerst gereinigt, oder wie man das

nennt, raffiniert werden.
Unsere beiden Bilder gewähren einen Blick auf die Arbeit in
den Salzgärten Züditaliens. hauptplatz für die italienische
Salzgewinnung ist der Brt Cagliari an der Südspitze von
Sardinien. Tagliari liefert jährlich zwei Millionen Zentner.

Bei uns in der Schweiz wird das Salz aus dem Erdboden
heraufgeholt. Es finden sich da grotze Salzablagerungen.
Sie stammen aus der Zeit, als vor mehreren Millionen
Jahren noch ein Meer zwischen Jura und Alpen flutete.
In Bex (Uanton Waadt) wird das Salz in einem
regelrechten Bergwerk im Minenbau gefördert. Zn Rhein-
felden liegen die kostbaren ZLristalle 120 m tief unter dem
Soden. Grundwasser dringt hier zu den Salzlagern und
löst die Rristalle auf. Es entsteht eine Salzlösung, die sogen.
Sole. Pumpen fördern sie herauf, und schließlich gelangt sie
in mächtige Pfannen und wird ausgekocht. Die Bheinselder
Salzlager sind so mächtig, dah die Salzsätzlein in allen
Schweizerfamilien noch ggg Jahre lang damit gefüllt werden
können.

Ein künstlicher See in der Sahara.
Ein Blick auf die Uarte lätzt erkennen, daß ein Teil der
Sahara, die Libgsche Wüste, in ihrem nördlichen Teil
unter der höhe des Meeresspiegels liegt. Auf Grund
dieser Tatsache hat ein ägyptischer Geologe den kühnen
Plan entworfen, vom Mittelländischen Meer aus einen
Uanal zu graben und die betreffenden Gebiete der Wüste
unter Wasser zu setzen. Der Ranal mützte Z00 üm lang
werden und so tief sein, datz ihn selbst grotze Dzeanschiffe
befahren können. Damit fänden Produkte aus dem Innern
Afrikas einen neuen Weg auf die Weltmärkte.

Zu den Metallen, welche in der Technik am häufigsten Verwendung
finden, gehört das Aluminium. Zm Jahre l927 wurde die
Gesamtproduktion vom amerikanischen Metallbüro auf 200 890 Tonnen
festgestellt. An diesem CZuantum sind die vereinigten Staaten von
Nordamerika mit 7l 425 Tonnen beteiligt,' an zweiter Stelle folgt Deutschland

mit Zl 250 Tonnen. Die Aluminium-Erzeugung Kanadas belief
sich auf 26 785 Tonnen, diejenige Norwegens auf 20 535 Tonnen
und diejenige der Schweiz auf 19 640 Tonnen.
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